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Deutschland.
Berlin , 7. März . Wie die Blätter aus Madrid melden,

wurde in Tanger ein deutscher Kaufmann verhaftet , der in
Larrasch in Spanisch -Marokko seinen Wohnsitz hat und vorher
öfter anstandslos Tanger besuchen konnte.

Westarp zur Räumung des Rheinlands.
Koblenz, 6. März . Gestern sprach hier unter strengem Aus¬

schluß der Oesfentlichkeit Graf Westarp in einer deutschnationa¬
len Versammlung , lieber die Rede Westarps erfährt man:
Ausgehend von den Ausführungen Briands betonte er , daß
Deutschland auf Grund des tz 431 des Vertrags von Versailles
einen Rechtsanspruch auf die Räumung der Rheinlande und
auf Rückgabe des Saargebiets erworben habe . Obwohl er
behauptete, daß die Lage Deutschlands ohne Locarno und ohne
den Eintritt in den Völkerbund heute besser wäre , stellte er sich
doch hinter Locarno , lehnte aber eine militärische Danerkon-
trolle und den Abschluß eines Ost-Locarno -Vertrags entschieden
ab. In der Innenpolitik forderte er Schutz der Landwirtschaft
und des Weinbaus . Bei den Handelsverträgen dürfte unter
den im Vertrag mit Italien festgesetzten Weinzoll nicht her¬
untergegangen werden . Zum Schluß betonte Graf Westarp,
daß die Deutschnationalen an ihrer monarchistischen Gesinnung
und an der schwarz-weiß -roten Fahne festhalten.

Der Arbeitskonflikt im Ruhrgebiet.
Znr Stellungnahme zu dein Konflikt im Ruhrbergbau

,, Hatte der Verband der Bergarbeiter Deutschlands Sonntag
' ^ st̂ sclve Ehr als 100 Versammlungen einberufen . In den überfüllten

kleineren Mengen Versammlungen herrschte eine sehr gereizte Stimmung , die
'ch noch steigerte , als von den Rednern die ablehnende Haltung
:r Unternehmer zu den Forderungen des Verbands und das
erlangen des Zechenverbandes nach weiteren Verschlechterun-
n bekannt wurde . Neberall in den Versammlungen wurden
ntschließungen angenommen , in denen das Verhalten der
lechenverbände als Provokation bezeichnet und die Verbands-
itung ersucht wurde , die gestellten Forderungen mit allem

Nachdruck zu vertreten.
Der kommunistischeParteitag.

Esten, 7. März . Nach Verlesung von Adressen sozialdemo¬
kratischer und christlicher Arbeiter an den Parteitag teilte der
"orükende Pieck mit , daß sich außer den bereits gemeldeten

Funktionären noch weitere 50 handschriftlich für den Auf-
:ilf erklärt hätten , der die Einheit der Gewerkschaft und die

'Wiederaufnahme der ausgeschlossenen Kommunisten fordert.
M weiteren Verlauf der Verhandlungen hielt der Reichstags-
abgeordnete Heckert das Referat über die Gewerkschaftssr ..ge.
Er führte aus , die Gewerkschaftsführuna zeichne sich aus durch
Arbeitsgemeinschastspolitik , die dem Bestreben der klassen¬
bewußten Arbeiter der modernen Entwicklung des Kapitalis-

j mus entsprechende Kampforgane zu schaffen, hinderlich sei. Die
Mängel in der kommunistischen Gewerkschaftsarbeit seien heute
noch sehr groß . Darauf fand der kommunistische Demonstra¬
tionszug statt , der über zwei Stunden dauerte.

Nachspiel zum Rouzier -Prozeß.
Berlin , 7. März . Ende dieser Woche erlebt der Rouzier-

, _ Vrozeß ein bemerkenswertes Nachspiel in Landau . Vor dem
:len Telefon 12 dortigen französischen Kriegsgericht haben sich Verlag und Re-

' ^ ' daktion des „Landauer Anzeigers ^ zu verantworten , und zwar
wegen Herausgabe einer Broschüre über den Rouzier -Prozeß.
Die Erhebung dieser Anklage steht ohne Beispiel in der Ge¬
schichte aller Presseprozesse da, denn die Broschüre enthält , wie
such von französischer Seite rückhaltlos zugegeben wird , nichts
anderes als eine wahrheitsgetreue Darstellung der Verhand¬
lung des Rouzier -Prozesscs . Der Prozeß hat , wie erinnerlich,
dar Weihnachten in aller Oesfentlichkeit stattgefunden . Trotz¬
dem alle Zeitungen über diese öffentliche Äerhandlung ausführ¬
lich berichtet tzaÜen, soll die Wiedergabe dieses Berichts in Bro
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Bahnschutzkorps im Saargebiet erheblich herabgesetzt werden.
Ferner werde auf eine genaue Festlegung der Befugnisse dieses
internationalen Bahnschntzkorps hinzuwirkcn sein. In den
gestrigen Verhandlungen der Außenminister ist über diese
Frage bereits gesprochen worden ; man scheint an einem Kom¬
promiß zu arbeite,», das eine Festsetzung des Termins für die
Zurückziehung der französischen Truppen , sowie eine Herab¬
setzung der Ziffer des internationalen Bahnschntzkorps vorsieht.
Die endgültige Entscheidung wird vom Volkerbnndsrat in einer
der Sitzungen der nächsten Tage zu fasten sein.

Stresemanns Dank an Mussolini.
Rom , 7. März . Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat

vor seiner Abreise von San Remo folgendes Telegramm an
Mussolini gerichtet : „Bevor ich den gastlichen Boden Italiens
verlasse , möchte ich nicht unterlassen , Ew . Exzellenz ' meine
besten Grüße zu übermitteln und zugleich meinen tiefgefühlte¬
sten Dank auszusprcchcn für das außerordentliche Entgegen¬
kommen, das mir von allen Provinzialbehörden entgegenge¬
bracht wurde ."

Bestechliche französische Militärbeamte.
Paris , 7. März . Gegen fünf Zivil - und Militärbeamte , die

dem Technischen Lüstfahrtdienst des französischen Handelsmini¬
steriums zugeteilt sind, wurde wegen Betrug und Unterschla¬
gung eine Disziplinaruntersuchnng eingeleitet . Die Beamten
sollen in rnchreren Fällen von Fabrikanten , denen sie Aufträge
der Regierung beschafften. Schmiergelder zwischen 10 000 und
50 000 Franken erhalten haben . Ein Offizier hat bereits ein
Geständnis abgelegt und wurde verhaftet.
^ Die Last der Daweszahlungen.

Das Alexander .Hamilton -Institut gibt in einer Erklärung
das amerikanische Nationalvermögen mit 90 Milliarden Dollar
an . In der Erklärung heißt es weiter : Deutschland beginne
gegen die Daweszahlungen zu protestieren . Frankreichs Fähig¬
keit, seinen Verpflichtungen gegenüber England und Amerika
nachzukommen , hänge teilweise von den deutschen Dawcszah-
lungen ab , die Frankreichs Schuld völlig sicherstellten. Aber
Londoner und Pariser Wirtschaftler sprächen heute offen ans,
daß ihrer Ansicht nach Deutschland seinen Verpflichtungen nicht
völlig Nachkommen könne, wenn cs nicht in jedem Jahre in
Amerika Anleihen aufnähme.
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Ausland.
Paris , 7. März . Nach einer Agentur -Meldung aus Rabat

pt das dortige Revisionsgericht die Berufung verworfen , die
>er Deutsche Klems gegen das Todesurteil mit der Begrün¬
ung , daß ein Formfehler vorliege , eingereicht hat . Klems hat
Mn vor dem Pariser Appellationsgericht Berufung eingereicht,

London, 7. März . In der Londoner Presse wird zugegeben,
«ß England in Osteuropa eine starke politische Aktivität ent¬

wickelt hat.
- Schanghai , 7. März . Schanghai ist fast völlig eingekreist;
:ei kantonesische Heeresabteilungen sind im Vormarsch aus die

Ttadt. ,
Kompromiß in der Saarfrage?

Genf, 7. März . Von maßgebender deutscher Seite wird zu
M gestrigen Beratungen der Außenminister rnitgeteilt : Sämt¬
liche Deutschland berührenden Fragen der kommenden Rats-
derhandlungen sowie die großen Probleme , die zwischen
Deutschland und den Locarnomächten bestehen, auch die aktuel¬
len internationalen Fragen seien von den Äußenmrnistern ein-
Sehend beraten worden . Ferner seien insbesondere auch die
Beziehungen Deutschlands zu seinen östlichen Nachbarn uno die
Ostfragen in großen Zügen , sowie ihre Rückwirkungen aus die
lvest-europäische Holitrk zur Sprache gekommen. Es sei jedoch
Mt zu erwarten , daß ans der gegenwärtigen Tagung des
)Aates in denjenigen Frage « , die die Rheinlandrämnung berüh¬
ren. bereits ein Positrves Ergebnis erzielt werden könne. Zu
°rr. Zurückziehung der franzöfisechn Truppen aus dem Saar-
kebiet, über die der Völkerbnndsrat zu entscheiden hat , wird
M maßgebender deutscher Seite folgendes erklärt . Aufgabe
Ir Verhandlungen der nächsten Tage wird es sein, eine Zurück-
Drung der französischen Trnppen für einen bestimmten Ter-
M zu erreichen. Man dürfe annehmen, daß dem von fran-

her Seite kein Widerstand entgegengesetzt werden wirb,
er müsse die vorgeschlagene Ziffer für das internationale

Airs Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 8. März . Es war Sonntag nachmittag , als

eine große Schar von der Ortsgruppe des hiesigen
Schwarzwaldvereins  sich um 1 Uhr vom Schießhaus
aus den Zick-Zack-Weg hinaus zum alten Schloßweg und hin¬
über zur Ruine Waldenburg bewegte . Inmitten der Mauer¬
reste stand unser Dr . Feiler  und um ihn viele dankbare Zu¬
hörer , die seinem Vortrag lauschten . Die neueren Forschungen
über die einst ans dem schmalen Bcrgvorsprung Sturm und
Wetter trotzende Waldenburg , ihr Zusammenhang mit dem
alten Schloß Neuenbürg und der Straubenhardt , die Beziehun¬
gen zu dem Schwärmer Schloß , die mutmaßlichen Bewohner
und ihre Zerstörer und was wir sonst früher schon alles aus
der Feder des Vortragenden lesen durften , riefen das Inter¬
esse bei den Zuhörern aufs Neue wach. Die Wanderung zog
sich an alten Erzgruben vorüber über die Mißhütte zum
Rotenbachtal und ans sanft ansteigendem Weg zu den Uebcr-
resten der Ruine Straubenhardt . Wenn auch hier die wenigen
Grundmauern dem Auge nur ein schwaches Bild über das
Ausmaß der einstigen Burg geben können, so machen doch die
ausgedehnten Wälle den Eindruck einer früher stark befestigten
Burg , der mächtigster, Wohl in der Umgebung . Dr . Feiler hatte
wieder seine dankbaren Gäste um sich geschart und skizzierte
in verständlichster Weise dgs mutmaßliche Bild von der Strau¬
benhardt . Spannend hörten alle den Ausführungen zu in
stiller Bewunderung der kühnen Kriegszüge , die sich auf diesen
Berghöhen in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts ab¬
gespielt haben . — Und wer hat noch nie von dieser hohen
Burgruine aus seinen Blick in den friedlichen Talgrund schwei¬
fen lassen? — Gehe zu deinen Bergen , die dir so nahe liegen
und auch dir gehören , dann atmest du hoch oben Lust einer
unangetasteten Welt ! An schön gepflegter Forstpflanzschule
mit den Sprößlingcn der zarten , buschigen Douglastanne vor¬
über pilgerte der lange Zug durchs Schwabentor hinab zum
Ehachtal und talaufwärts nach Höfen , wo mit den Mitgliedern
von dort im Saale des Gasthofs z. „Ochsen" eine Zusammen¬
kunft stattfand . Wohl mögen sich hier nahezu 140 Mitglieder
begrüßt haben . Der neue Vorsitzende, Eberhard Essich,  er¬
griff das Wort zum Willkormngruß , gab den Mitgliedern von
Höfen die Personalveränderungen des Vereins bekannt und er¬
innerte daran , daß es eben 40 Jahre sind, seit im gleichen, fest¬
lich geschmückten „Ochsen"-Saal in Höfen die Hauptversamm¬
lung des Württ . Schwarzwaldvereins abgehalten wurde , in
demselben Lokal , in dem auch im Dezember 1884 der Neuen¬
bürger Bezirksverein als erster im württembergischen Bunde
ins Leben gerufen worden ist. Von den damals zum Bezirks-
Verein zählenden Gemeinden ist nur noch die Gemeinde Höfen
als einzige mit Neuenbürg eng verbunden geblieben . Der Vor¬
sitzende hob die guten gegenseitigen Beziehungen hervor und

lichkeit bekunden mögen,
sitzende dem anwesenden Senior der Ortsgruppe , unserem lie¬
ben Heimatdichter Ludwig Schwarz,  dessen warmherzige
Dichterschöpfungen uns oftmals schon erfreuten . Sodann wurde
der gemütlichen Unterhaltung Raum gelassen. Unser treues
Mitglied L. Schwarz trug einiges aus seinen Dichtungen zu
Aller Freude vor , und unsere musikalischen Kräfte von Höfen,
Frl . Margarete und Gertrud Lustnauer,  Oberlehrer Fe-
gert  und Hanptlchrer Schaich boten mit Gesangs - und
Klaviervorträgen dankbare Abwechslung . Zwei Klavierstücke
von Richard Pieper  und Karl Nagel  erinnerten an ski-
zunstmäßige Musik . Kurz vor Aufbruch dankte der Vorsitzende
ganz besonders unserem Burgenforscher Dr . Feiler für seme

interessanten Vorträge , die die große Teilnehmcrzahl angelockt
haben und uns alle immer noch mehr begeistern sollten für die
Vergangenheit unserer Burgen und unsere eigene nächste Hei¬
mat . Dann galt ebenso herzlicher Dank allen Mitgliedern von
Höfen und Neuenbürg , die zur geselligen Unterhaltung bei¬
getragen haben . Mitglied W . Schur sprach seinerseits dem
neuen Vorsitzenden , der zum ersten Mal in dieser Würde unter
uns weilte und dessen Geschick für Wanderungen und für Ver¬
anstaltungen er wie früher auch heute bewiesen hat , den Dank
für seine heutige Führung aus . Möge der Geist dieser Wan¬
derung sich übertragen auf die kommenden Ausftüge in diesem
Jahr und möge er neue Mitglieder heranziehen zum frohen
Wandern und edlen Gesang , zur Einführung in die Schön¬
heiten unseres Schwarzwalds.

Neuenbürg , 8. März . Eine aufmerksame Leserin sendet
uns folgenden Herzenserguß:

Lieber Enztäler ! Ich Hab' die Notiz gelesen, wonach
das Heidelberger Herz wieder gefunden sein soll und da möchte
ich meiner Freude Ausdruck verleihen in folgenden Worten:

Nun ist es ja gefunden
Das Heidelberger Herz.
Fetzt können wir gesunden
Von diesem großen Schmerz.
In Mainz am Rosenmontag
Da wurde es entdeckt
: : Und jetzt nun wissen wir : :
Wo cs so lang gesteckt.
Ich Hab mein Herz in Heidelberg verloren

- In jener Nacht am Neckarstrand.
Nun faß ich mich an meinen beiden Ohren
Und frag , wie ist so etwas möglich dann?
Daß solch ein Ding , vor einem Jahr verschwunden.
Solang sich zwischen Heidelberg und Mainz
Hernmtreiöt und wird heute erst gefunden?
Das war wohl sehr beweglich scheintsü

(Kann nach der Melodie des Heidelberglieües gesungen werden !)
Frauen und Mädchen möchten wir nicht versäumen, aus den

am Mittwoch , 9. März im Äasthof „Sonne " hier beginnenden
Tischdeckkurs hinznweisen , der wieder von dem bekannten Schu¬
sters Institut für Frauenbildung , Stuttgart , veranstaltet wird.
Es findet ein Mittagskurs und ein Abendkurs statt , um auch
auswärtigen und berufstätigen Frauen und Töchtern Gelegen¬
heit zur Teilnahme zu geben. Der vorjährige Kursus erfreute
sich einer sehr guten Beteiligung aus allen Damenkreisen und
fand allseitige Anerkennung . Eine Wiederholung des Kurses
kann , wie uns mitgeteilt wird , in diesem Jahr Nicht mehr er¬
möglicht werden . Betreff rechtzeitiger Anmeldungen verwei¬
sen wir auf unseren Inseratenteil , aus dem alles Nähere ersicht¬
lich ist.

(Wetterbericht .) Die Depression im Nordwesten be¬
steht fort . Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig bedeck¬
tes , auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Birkenfcld, 7. März . Der vom Krieger - und Mili¬
tärverein  am Sonntag abend veranstaltete Lichtbilder-
abenü  brachte dem Verein einen überraschenden Besuchs¬
erfolg . Viele Besucher konnten im großen Saale des Schwarz¬
waldrandhotels keinen Platz erhalten und mußten umkehren .- '
Das Vortragsthema „FlanÄrns blutgetränkte Erde ", deren be¬
deutungsvolle Namen Becelaere , Zonnebeeke , Paschendaele,
Dadizeele , allen württembergischen Kriegskameraden als zweite
Heimat in der Erinnerung steht, werden und können nicht
vergessen werden . Der frühere Kricgsphotograph Stadelmann,
jetziger Inhaber von Stadelmanns photographischen Werkstät¬
ten in Birkenfeld , verstand es, nach kurzer Begrüßung der Gäste
durch den Vorsitzenden des Vereins , an Hand seiner selbstgefer-

Kampforte vor dem Kriege , während und am Schluß desselben,
waren für alle Anwesenden ein inneres Erlebnis . So konnte
dies der Vorsitzende des Vereins am Schluß des Abends mit
Befriedigung feststellen, und als vollen Erfolg der Krieger¬
vereinssache buchen mit besonderem Dank an die Gäste und
den Vortragenden . Hierauf ergriff Bezirksobmann Schur
Neuenbürg , welcher der Veranstaltung anwohnte , das Wort,
um die Ziele und Zwecke des Bundes und dessen Fürsorgebestre¬
bungen für die Kameraden und deren Hinterbliebene ins rechte
Licht zu setzen, entgegen den im Lande widersprechenden un¬
klaren Vorstellungen über die Kriegervereinssache ! Seine treff¬
lichen Ausführungen waren von starkem Widerhall von Seiten
der anwesenden zahlreichen Gäste begleitet ! Jedenfalls hat der
Birkenfelder Krieger - und Militärverein mit diesem Abend
einen vollen Erfolg erzielt , der Vortrag selbst kann allen Krie¬
gervereinen aufs beste empfohlen werden . K.

3u Zeppelins 1v. Todestag.
Ein trüber Nachwintertag im dritten Kriegsjahr , der

8. März 1917 — kurz hintereinander bringt er ohne jede Vor¬
bereitung die Kunde von schwerer Erkrankung und gleich da-
auf auch vom Tode des Grafen Ferdinand von Zeppelin.
Ueberall im Reich, nirgends mehr als in seiner schwäbischen
Heimat , war man sich bei dieser Trauernachricht , die jedes Herz
erschütterte , bewußt , daß das deutsche Volk mit diesem Mann
einen der geistigen Führer in seinem Daseinskampf verloren
hatte . Und daß dieser Führer auf technischem Gebiet eine ganz
volkstümliche Gestalt war , um die ein unsrer Zeit sonst so
fremd gewordener , fast mythischer Nimbus lag , das zeigte sich
als er am 12. März in Stuttgart beigesetzt wurde und Tau¬
sende sich drängten , ihm die letzte Ehre zu erweisen . Heute
nach zehn Jahren , da sein im Krieg von den Feinden in der
ganzen Welt verhaßt gemachter Name wieder hell strahlt , sehen
wir , daß nicht bloß seine deutsche Charaktergestalt mit ihrer
Einheit von Werk und Person lebendig in der Erinnerung des
deutschen Volkes geblieben ist, daß vielmehr auch das Zeppelin-
luftschiff trotz allem sich siegreich behauptet hat . Der Vertrag
von Versailles sollte auch seine Zukunft nach dem Willen der



ünde vernichten; aber die Zähigkeit derer, die in Friedeichs-
. sen das große Erbe übernommen haben und die unzerstör¬
bare Lebensfähigkeit der in dem starren Lenklustschiff verkör¬
perten Idee haben sich schließlich durchgesetzt. Es kann jetzt
doch wieder gebaut werden. Trotz dem Siegeslauf des Flug¬
zeugs hat der Lustkreuzer sein Daseinsrecht erwiesen und Auf¬
gaben gefunden und gelöst, die nur er allein lösen kann. Der
Ozean ist überquert , die Reichweite und die Betriebssicherheit
in ungeahntem Maß vermehrt, und jedes neue Schiff ist tech¬
nisch wieder bester als das vorhergehende. Bald wird von Spa¬
nien aus nach Südamerika ein regelmäßiger Lustschiffverkehr
gehen.

Und wie das Werk in seiner langen Geschichte von Miß¬
geschick, fehlendem Verständnis und feindlicher Unterdrückung
ein Beispiel deutscher Zähigkeit und Unverwüstlichkit ist, so
sein genialer Erfinder selber. Ganz dem Werke dienend und
alles dafür opfernd hat er schließlich den Erfolg bezwungen und
hat -er Menschheit einen Traum erfüllt und die Beherrschung
des Luftreiches ermöglicht. Daß das für den friedlichen Ver¬
kehr der Völker bestimmte Kulturwerk so früh im Dienst der
Verteidigung des Vaterlandes sich bewähren konnte,' hat dem
alten General , der schon 1870 als junger Reiteroffizier schnei¬
dig seinen Mann gestellt hat , das befriedigendeGefühl gegeben,
daß er noch einmal dem Deutschen Reich, wenn auch nicht ohne
Hemmungen von manchen Seiten , eine wirkliche Kriegswaffe
zur Verfügung stellen durfte. Es war ihm vergönnt , noch in
der Hoffnung auf einen deutschen Erfolg zu sterben. Und er
wird im Gedächtnis der Zukunft weiterleben wie einer derer,
die vor dem Feind geblieben sind, ein Vorbild als Soldat , als
Mann und als genialer Erfinder und Wegweiser in die Zu¬
kunft,

Württemberg.
Stuttgart , 7. März . (Am Todestag Zeppelins.) Am Diens¬

tag fährt sich zum zehnten Mal der Todestag des Grafen Zep¬
pelin, der in Stuttgart auf dem Pragfriedhof beigesetzt ist.
Die Stadtverwaltung wird morgen am Grabe ihres ehemaligen
Ehrenbürgers einen Kranz, geschmückt mit den Farben der
Stadt , niederlegen lasten. Dasselbe wird gegen 11)4 Uhr eine
Abordnung des Württ . Luftfahrtverbandes tun , und gleichzeitig
werden Flieger aus Böblingen über dem Grabe Zeppelins krei¬
sen und einen Kranz abwerfen.

Stuttgart , 7. März . (Der Mord in der Hasenbergstraße.)
Zu dem Mord , den der frühere Maler Paul Keil an der 30
Jahre alten Verkäuferin Julie Sachs in der Wohnung ihrer
Eltern in der Hasenbergstraße verübt hat, wird vom „Neuen
Tagblatt " noch berichtet, daß Keil zuletzt als Kantinevcrwalter
tätig war und als solcher sich Verfehlungen gegen die Kasse
zuschulden kommen ließ, weshalb er entlasten wurde. Keil hat
hier- Frau und Kinder, die aber getrennt von ihm leben und
gegen die er sehr roh austrat . Als Kantineverwalter hatte er
die Julie Sachs kennen gelernt, die ihn zu ihren Eltern brachte.
Als die Eltern erfuhren , daß Keil verheiratet ist, traten sie den
Beziehungen ihrer Tochter zu Keil entgegen, dem die Sachs'sche
Wohnung verboten wurde. Am Samstag mittag erschien Keil,
nachdem er schon vorher mehrmals der Sachs aufgelauert hatte,
in der Wohnung. Sie begaben sich in die Küche, wo die 60
Jahre alte Frau Sachs das Geschirr spülte, während der Vater
des Mädchens auf der Veranda die Stiefel putzte. Ohne viel
Umstände versetzte Keil der Geliebten vor den Augen der ent¬
setzten Mutter zwei furchtbare Stiche ins Genick. Die Mutter
und der Vater kamen zu Hilfe und wollten dem Keil das
Mesier entwinden. Dieser aber war stärker und stach weiter
sinnlos aus das Mädchen ein, das nicht weniger als 15 Stiche
aufweisen soll. Der Mörder suchte sich dann die Pulsader auf¬
zuschneiden. Fräulein Sachs war anscheinend sofort tot.

Stuttgart , 5. März . (Die Narrenkappe auf der Kirchturm¬
spitze.) Am Freitag nachmittag wurde die in der Nacht zum
Aschermittwoch auf die Spitze des Leonhardskirchturms ge¬
brachte Narrenkappe in Gegenwart von über 1500 Zuschauern
von dem 52jährigen Zimmermann Ruß wieder heruntergeholt.
Er benutzte ebenfalls den Blitzableiter zum Ans- und Abstieg,
linken glücklich wieder angekommen, wurde er von Schutzleuten
in Empfang genommen. Von einer Filmgesellschaft soll eine
Belohnung von 1000 Mark versprochen worden sein.

Wurzach, 7. März . (Der beleidigte Gemeinderat .) Der
hiesige Gemcinderat befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit
Faschingsartikeln, in denen er eine Beschimpfung der Stadt,
des Stadtvorstands , des Gemeinderats und der Geschäftswelt
erblickte. Es wurde eine entsprechende Resolution gefaßt.

Munderkmgen, 7. März . (In der Donau ertrunken.) Die
Monteure der O.E.W. hier waren damit beschäftigt, eine neue
Leitung über die Donau zu ziehen. Das mit drei Arbeitern
besetzte Boot kippte um, wobei der verheiratete Monteur Wich.
Zimmermann darunter zu liegen kam. Nachdem er sich mit
Mühe und Not hervorgeschafst und noch etwa 50 Meter donau-
abwärts geschwommen, wurde er, wahrscheinlich infolge Er¬
müdung, von den reißenden Fluten hinab gerissen. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden. Zimmermann hinterläßt
eine junge Witwe mit einem Kind.

Das
etwa . . . . .. _ . ^ ,
derer Kinder eilte der 18 Jahre alte Fritz Bosch herzu, erwischte

in dem Augenblick die Hand des Kindes, als es wieder an die
Oberfläche kam und konnte es retten.

Herdrechtinge«, OA. Heiüenheim, 5. März . (Rettungs¬
medaille.) Der Staatspräsident hat, wie schon gemeldet, dem
früheren Glasermcister Johann Georg Groschupf von hier die
Rettungsmedaille verliehen. Er erhielt Liese Auszeichnung für
eine kühne Tat im Spätherbst letzten Jahres . Trotz des kalten
Masters und obwohl er durch einen früheren Unfall gebrech¬
lich geworden war , holte der 65jährige in Bolheim aus der recht
tiefen Brenz ein Kind aus dem Wasser heraus und rettete es
dadurch vom Tode des Ertrinkens.

Hall, 6. März . (Ein ungetreuer Schaffner.) Vor dem
Schöffengericht hatte sich der 46 Fahre alte verheiratete Ober¬
zugschaffner Karl Mack, gebürtig von Altenmünster und wohn¬
haft in Crailsheim , wegen schweren Diebstahls und anderer
Verbrechen und Vergehen zu verantworten . Am 6. Januar
d. I . hatte er mit drei Kollegen von Hestental aus einen Güter¬
zug nach Crailsheim zu begleiten. Während die drei Begleiter
im GepäckwagenPlatz nahmen, hatte der Angeklagte auf dem
letzten Wagen die Schlußbremse zu versehen. Auf dieser Strecke
wurde nachgewiesenermaßenaus einem der letzten Wagen ein
Kistchen mit 15 Flaschen Spirituosen im Wert von 45 Mk. ent¬
wendet. Auch der Frachtbrief ist aus dem Gepäckwagen abhan¬
den gekommen. Beim Rangieren des Zuges in Crailsheim wur¬
den dann in einem anderen Bremserhäuschen dieses Zuges elf
volle Flaschen gefunden, die zweifellos zur späteren Abholung
dorthin verbracht worden waren. Der Angeklagte leugnete die
Tat , wurde aber unter Freisprechung von der Anklage des
Amtsverbrechens, Beiseiteschaffung des Frachtbriefs, wegen
eines Verbrechens des versuchten schweren Diebstahls bei An¬
nahme von mildernden Umständen zur Gefängnisstrafe von fünf
Monaten , abzüglich sechs Wochen Untersirchungshast, sowie zur
Tragung der Kosten verurteilt.

Vom Lautertal , 5. März . (Das Wiesel als Eierdieb.) Flei¬
ßig gackerten die Hühner in der Scheuer eines Albdorfes. Im¬
mer wieder konnten aus dem Nest Eier geholt werden. Da
fehlten auf einmal Tag für Tag die Eier . Der Dieb wurde
durch Zufall entdeckt. Ein Wiesel sprang bei Hellem Tag über
den Hof und suchte Zuflucht unter einem Steinhaufen . Zwi¬
schen Kops und Brust eingeklemmt trug der Dieb gewandt
ein Ei.

Baden.
Hornberg, 7. März . Der Kraftwagenführer Heinrich Bau¬

mann hatte sich vor dem hier tagenden Großen Schöffengericht
wegen des Autounglücks, bei dem im Juni vorigen Jahres der
Bürgermeister Kaufmann und der Steinhauermeister Wöhrle
ums Leben kamen, zu verantworten . Der Staatsanwalt be¬
antragte ein Jahr Gefängnis , weil der Angeklagte durch Nicht¬
beachtung verschiedener Bestimmungen das Unglück verschuldet
habe. Das Urteil lautete jedoch auf Freisprechung, da der Füh¬
rer des Langholzwagens aussagte, das Längholzfuhrwerk sei
zur Zeit des Zusammenstoßes nicht beleuchtet gewesen. Bei der
ersten Vernehmung hatte der Zeuge unter Eid ausgesagt, daß
er nach dem Unglücksfall seine eigene Laterne in Brasid gesetzt
habe, mußte jedoch im späteren Verlauf des Verhörs zugeben,
daß er dem vor ihm bereits zum Stehen gebrachten Langholz-
fuhrwerk die brennende Laterne abgenommen und an seinen
Wagen gehängt hatte . Der Zeuge wurde sofort verhaftet.

des

Vermischtes.
-auseinsturz. Freitag morgen stürzte der westliche Teil

Rasthauses zum „Ochsen" in Trochtelfingen in Hohenzollern
total in sich zusammen Menschen oder Haustiere kamen nicht
zu Schaden. Wohl als Folge des noch in Erinnerung stehen¬
den Erdbebens von 1911 löste sich der Giebel allmählich immer
drohender von den übrigen Umfassungsmauern, sodaß bereits
die Zimmerleute seit ein paar Tagen darangegangen waren,
den Schaden auszubessern. Leider kamen sie nun zu spät.

Eine Heldin aus dem Weltkrieg. Die Frau des Revier¬
försters Mar Otto in Gunzesried erhielt letzter Tage von der
Liga der Nichtsrontkämpfcr das silberne Ehrenkreuz für her¬
vorragende Leistungen während des Weltkriegs; diese Auszeich¬
nung erhielt ehrenhalber auch ihr Gatte . Am 30- März 1925
wurde die heldenmütige' Frau mit dem goldenen Kriegsehren¬
kreuz der österreichischen Ehrenlegion geschmückt und ihr die
Ritterschaft zuerkannt. Frau Otto machte an der Seite ihres
Mannes den ganzen Weltkrieg mit, teils wahrhaft in feld¬
grauer Kleidung, teils in Frauenkleidung, Verwundete und
Kranke pflegend und jede Minute auch zum Kampfe bereit. Der
Gatte war während des Krieges Organisator und Führer eines
Freikorps nach Lützowschem Muster in den feindlichen Kolo¬
nien. Im Frühjahr 1921 gelang es ihnen, nach siebenwöchiger
Fahrt die Heimat zu erreichen. Frau Otto wurde im Herbst
1924 mit dem Ehrenmarinekreuz mit Erchenlaub und Schwer¬
tern und goldener Spange ausgezeichnet. Außerdem besitzt sie
das Kriegsehrenkreuz, die Ehrenmedaille des Weltkriegs mit
Schwertern , sowie das silberne Frontkreuz und das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe. Revierförster Otto wurde im vergangenen
Herbst vom deutschen Volksorden als erster mit dem Komtur¬
kreuz für vaterländische Dienste dekoriert. Beide Ehegatten
sind die Gründer des Hilfswerks für deutsche und österreichische
Kriegswaisen vom 24. Dezember 1918.

Die Steuerlast des deutschen Volkes. Im Rechnungsjahr

Das Haus ohne Lachen
18  Roman von Otto Neufeld t.

„Sie haben dir ja bewiesen, daß du schuldig gewesen
bist! Das mutzt du nun hinnehmen, und kein Regen wäscht
dich davon ab." Dedilofs machte eine Pause und spielte
mit den Ringen, die er an seinen Hände trug, als suche
er nach einer Ueberleitung zu dem, was er Eick sagen
mutzte. Sein Gesicht nahm einen rohen, fast gewalttätigen
Ausdruck an, als er schließlich sagte: „Der dümmste Kerl
ist immer der, der eine Sache anders anpackt, als sie an-
gcpackt sein will und angepackt werden muß."

„Was willst du damit sagen?"
Dedilofs zog den Kopf zwischen die Schultern:
„Deine Sache ist doch so bestrickend einfachl Die Leute,

die früher deine besten Freunde waren, haben dich erst¬
mal ins Zuchthaus geschickt, angeblich sogar unschuldig—
auch das — jetzt, wo du die sogenannte Strafe verbüßt
hast, lasten sie dich verhungern, verrecken, schmeißen dich
einfach raus. Ja, Menschenskind, haben dich denn die acht
Jahre so verblödet, daß du für dich nicht die notwendige
Folgerung ziehen kannst?"

Eick sah ihn voller Angst an.
Dedilofs zündete sich eine seiner langen dünnen Ziga¬

retten an und sog den Rauch tief ein. Er lehnte sich weit
vor, stützte sich mit den Ellenbogen auf die Knie, und
während er hastig rauchte, erzählte er:

„Schließlich Hab' ich's ja nicht viel anders gemacht,
als ich mal da stand, wo du heute stehst. Das war in
England, wo ich zum ersten Male in meinem Leben zwei
Jahre abzubrummen hatte. Als ich frei wurde, bin ich
sechs Wochen lang herumgelaufen in Manchester und
wollte arbeiten. Das ist in England noch viel leichter als

in Deutschland. Aber das Einzige, was ich finden konnte,
war ein Kohlentrimmerposten auf der „Mary Baue", die
gerade nach San Paulo auslaufen wollte." Dedilofs warf
einen lächelnden Blick auf seine Weißen, peinlich gepfleg¬
ten Hände. „Glaubst du, daß Alexei Alexandrowitsch
Dedilofs Kohlentrimmer wurde und sich„ehrlich" machte?"
Er schüttelte den Kopf und lachte aus vollem Halse. „Ich
habe umgelernt in dem Augenblick, als ich in den Bauch
der guten „Mary Vane", in mein künftiges Arbeitsfeld,
hinuntergesehen hatte. Statt nach San Paulo als Koh¬
lentrimmer zu fahren, fuhr ich als Reisender erster Klasse
im Schlafwagen nach Paris und habe ein Vierteljahr lang
herrlich und in Freuden gelebt. Die Mittel dazu? Nun
ja — die gab mir— zwar unfreiwillig, aber sehr freudi¬
gen Herzens— Miß Sybill Worrmarm— ich glaube, so
hieß sie."

Dedilofs brach ab und seine Miene wurde plötzlich ernst.
Er machte eine rasche Handbewegung und starrte Eick mit
aufgeristenen, schwarzen Fanatikeraugen in das Gesicht:

„Wir sind erledigte Leute, seit wir im Zuchthaus ge¬
sessen haben. Man macht uns wenigstens dazu. Nun gut,
so wollen wir erledigte Leute sein. Wir sind nur das, zu
dem wir gemacht worden find. Wir müssen's ganz sein;
nicht halb! Willst du um die Ecke gehen? In die Hände
klatschen würde die Bande! Es würde heißen, daß du das
Ende gefunden hast, das du verdient hast. Man will uns
nicht leben lasten. Wer darf mir mein Leben verweigern?
Die Menschen schicken mich ins Zuchthaus— das ist ihr
Recht. Ich lebe, wie mir's behagt, wie ich will — das ist
mein Recht. Ich lebte heute auf meinem Gute am Don,
wenn man mich nicht wegen fünf Zeilen, die in die Un¬
rechten Hände kamen, nach Sibirien hätte schicken wollen.
Mir geschah Unrecht! Hat mir einer dafür einen Psiffer-

1927 muß das deutsche Volk auchrmaen : aus Besitz- und tztk. .
kehrssteuern 5,035 Milliarden , aus Zöllen und Verbrauchssteu¬
ern 2,45 Milliarden , zusammen also 7,48 Milliarden Mark. Dar
es bei solchen Steuersummen der deutschen Wirtschaft und dA
deutschen Volk gut gehen soll, kann wohl niemand behaupte,

Heldenmut eines Tieres. Ein Bauer hatte eine Katze ei,
schönes, eigenwilliges Tier , das die Gewohnheit hatte, die ZtM
in der warmen Bratröhre des großen mächtigen KüchenvW

Jungen alle im Maul in die Bratröhre und legte sich sM
dazu. Am Morgen kam die Magd , schloß gedankenlos die Brat
röhre , zündete Feuer im Herd an und ging dann ihren (
schäften nach. Erst nach längerer Weile kam sie wieder in
Küche und hörte das klägliche Wimmern der Katze in derh
ßen Röhre, riß die Ofentüre auf und sah folgendes: Da stach
die Katzenmutter standhaft auf ihren schon ganz versenktA
Pfoten auf der heißen Ofenplatte und rührte sich nicht; den? "
auf ihrem Rücken saßen wohlgeborgen vor der Hitze alle ihn!
Jungen und hielten sich ängstlich fest. Die Füße der Mutig-
aber waren ganz verbrannt . Man hob sie schnell Hera«
pflegte sie gut, und sie erholte sich zuletzt wieder. Ich mW
noch denen, die einen solchen Heldenmut, der bei Menschen
wiß nicht häufig angetroffen würde, einem Tier nicht zutra..,
wollen, ausdrücklich sagen, daß es sich um eine wahre und keine
erfundene oder ausgeschmückte Geschichte handelt. Die Tate»
der Heldin sollen aber nicht verborgen bleiben. s

Der wütende Gänserich. Ein nicht alltägliches Unglück hq
sich im elsässischen Ort Zelsheim ereignet. Dort wurde W
2)/>jährige Kind einer Familie im Hose des Nachbarn voi)
einem Gänserich angesallen und zu Fall gebracht. Das wütend
Tier bearbeitete das arme Kind mit dem Schnabel. Vor Schm
ist das Kleine gestorben.

Die neue Junkers -Großmaschine auf ihrer ersten Auslands
reise. Das neueste Junkers -Großflugzeug, die mit Schlafkabi
neu ausgerüstete Maschine O 31 Hat Samstag früh nach Bk
endigung ihre Probeflüge von Destau aus ihren ersten And
Icmdsflug angetreten , der vorläufig nach Wien und von don
voraussichtlich weiter südlich führen wird. Um 8)4 Uhr traf
Riesenmaschine, das augenblicklich größte deutsche Landflugzeug
im Zentralflughafen Tempcchoser Feld nach halbstündige«
Fluge von Dessau ein. Um 9.40 Uhr erfolgte der Start nag
Wien.

Zahlreiche Todesopfer bei einem Brandunglück. Wie
Lodz gemeldet wird, sind zwei Fabriken, die Spinnerei L,«
Fraenhel und die Weberei Weißmann, ein Raub der Flamm
geworden. Die im zweiten und dritten Stock beschäftigten Ar¬
beiter konnten den Weg ins Freie nicht mehr finden. Mehren
Arbeiter sprangen aus dem drriien Stock aus die Straße , Mobs
mehrere tödlich und mehrere schwer verletzt wurden. Die Zch
der Opfer ist noch nicht sestgestellt, ebensowenig die Ursache d«
Brandes.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 7. März. (Landesproduktenbörse.) Die Stimmm

auf dem Getreidemarkt hat sich in den letzten Tagen etwas freust
licher gestaltet, hervorgerufen durch Slreikbertchte und höhere Forda
ungen von Argentinien. Im allgemeinen hat sich die Geschäslslag
aber nicht viel verändert und erstrecken sich die Umsätze in der Hang!
suche aus greifbare und bald lieferbare Ware. Es notierten je 10
Kg. : Auslandsweizen (ab Mannheim) 31—32 (am 3. März : 31—WV
württ. Weizen 28.25—29.25 (unv ), Sommergerste23—26 (unv), Aus
stichware in Sommergerste 26.50—27 50 (unv.), Roggen 25—U.»
(unv.), Hafer 19.60—2050 (unv.), Weizenmehl 42.25—43.25 (unv>
Brotmehl 33.25- 34.25, Kleie 13- 13.75 (12.50- 13 50), Wiesenheu'
bis 8 (unv.), Klceheu8 - 9 (unv.). drahtgepreßtes Stroh 4—4.50 (um
Mark.

Neueste Nachrichten.
Böblingen » 7. März. ReichswehrministerDr. Geßler besuch!

Samstag mittag 3.30 Uhr mittelst eines Sander-Flugzeugs den HI»
sigen Flughafen. Nach kurzem Aufenthalt hat Dr. Geßler die Mt
fahrt angetreten. x

Mannheim , 5. März. Am Freitag abend wurden im Zusammen
Hang mit einer Unterschlagung von 60 OM bis 70 OM Mark, begaiW
durch Wechselbetrügereten bet der Spar - und DarlehenskaffeBrich!
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft der erste Vorsitzende dich
Kaffe, Bürgermeister-Stellvertreter Weizel, der Kassierer Buergr
der Warenhaus-Inhaber Prcunig und dessen Ehefrau verhasiil
Buergy hatte dem Inhaber des Warenhauses auf Wechsel Kredite!l
jeder Höhe ohne Deckung gewährt. Da der entstandene VerlustM
gebenensallsvon den Mitgliedern der Kaffe getragen werden mst
ist die Bevölkerung in starker Erregung.

München, 7. März. Der Münchener Reichsgraf Günther m>
Königsmaick ist in Würzburg auf Veranlassung der München«
Staatsanwaltschaft verhaftet worden.
MESA bitte Ibre Hasre vssM
IVI » U denn es gibt niekts Vorteil
butteres kür 8ie als dieses vunckerbsr versckönernde Xopkrvmcd
Pulver, leckes päckcken entkslt rvel abZetellte Voll-IVasckunM
unck kostet nur 30 pkg. — ^ usckrücklick» llsUpvn " verlangen u«
diesmal bestimmt nickts anderes nekmen.

Hersteller : ls . k . blrnn , Lbern. pgbrik, Ilnltgarl -A.

lmg gegeben? Mußte ich, weil mir Unrecht geschah, mein!
Lebensgewohnheiten ausgeben, darben, mich schinden ods
schließlich verrecken? Ich war zweiundzwanzig Jahre, al
ich bei Nacht und Nebel nach England ging. In den».
Alter verreckt man noch nicht freiwillig. Wenn ein einzig
ger damals die Hand für mich gekrümmt hätte, wäre st!
zu Kreuze gekrochen. Es fand sich keiner. Ich mußt
leben wie jeder anders auch. Also nahm ich mir, was z>
meinem Leben notwendig war. Die Leute wehrtenD
gegen mich— gut; ich wehrte mich gegen sie: alles is
gerecht verteilt."

Eick war in seinem Sessel zurückgesunken und starrtlt-
Dedilofs an, als hörte er von diesen Lippen erst die Ev.
läuterung zu alledem, was ihn selbst in den letzten achv
Jahren beschäftigt hatte. Er sah Garrison vor sich Wh
der „keine Rettungsstelle für entlassene Zuchthäusler*
hatte, er sah Fastenrath vor sich, der nicht wollte, daß j»
mals sein Haus durch den Besuch eines Zuchthäusler?
geschändet würde, er sah Eva Fastenraths kalte Augen, dl«
ihn kaum kannten, die über ihn hinwegsahen. Und,seht
empfand er seinen Willen zum Selbstmord als eine jäm¬
merliche Feigheit, als eine ungewollte Bestätigung zur Ver«
achtung, die alle für ihn hatten. Er war in den Auge«
aller ein Verbrecher, konnte sich nM frei machen von die«
sen Zeichen. Man verweigerte ihm sein Leben, also mußte
er handeln, wie Dedilofff gehandelt hatte.

Dedilofs sprang Plötzlich von seinem Sitz' empor und
öffnete weit das Fenster. Er wies auf die Straffe hinun¬
ter, wo in dem sinkenden Abend viele Menschen gingen,
weißgekleidete Mädchen und Frauen— es schien, als seien l-
sis alle in einer festlichen und frohen Stimmung. Lcichen
kam bmons. Von irgendwoher klangM""''
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Koblenz, 7. März. 3» Nastätten wurde gestern bei Zusammen.
Süße» zwischen Nationalsozialisten aus Koblenz und Landjägern ein
Zivilist durch einen Pistolenschuß getötet, zwei Landjäger schwer ver¬
letzt. Die Nationalsozialisten wurden von der Polizei sestgenommen.

Köln, 7. März. Gestern vormittag riß sich bei Homberg ein
französischer Kohlenkahn los und trieb den Rhein hinab, der Kahn
stieß mit verschiedenen anderen vor Anker liegenden Schiffen zusam¬
men und riß diese mit sich. Schließlich trieb er gegen die Strom»
pseiler an der Ruhrortbrücke, wobei er in zwei Teile zerbrach und
versank. Die Besatzung konnte nur das nackte Leben retten.

Hürde, 7. März. Der Direktor der Hörder Sparkasse ist nach
Revision der Kaffe, bei der sich herausstellte, daß er sich bei der Ver¬
übung von Krediten umfangreiche Unregelmäßigkeiten zuschulden

,:ommen ließ, seines Amtes enthoben worden. Er soll aus dem Kafsen-
bestand Kredite verausgabt haben, die von den in Frage kommenden
Instanzen nicht genehmigt worden sind.

Dresden, 7. März. In der Nähe von Groflenhain gingen in
der Sonntagnacht vier Strohscheunen in Flammen auf. Die zu den
Löscharbeiten herbceilende Landbevölkerung entdeckte in der Nähe der
einen Brandstelle ein im sumpfigen Ackerboden festgesahrenes Per¬
sonenauto, von dem aus der Inhaber des Wagens, ein Dresdener
Kohlenhändler, die Folgen seiner Brandstiftungen beobachtete. Der
Händler, der offenbar geistig unzurechnungsfähig ist, hat seine Tat
der Polizei gegenüber zugegeben.

Spandau, 7. März. In den Parkanlagen der Neustadt gab
heute mittag ein 27 Jahre alter Kontorist aus eine 22 Jahre alte
Kontoristin mehrere Reooloerschüffe ab und schoß sich dann eine Kugel
in den Kops. Schwerverletzt wurden beide ins Krankenhaus gebracht,
wo sie bald starben. Allem Anschein nach handelt es sich um eine
Eifersuchtstragödie.

Altenburg, 7. März. In dem Dörfchen Pähnitz bei Windisch-
Leuba erschoß gestern abend ein 70jähriger Auszügler seinen Sohn,
seine Schwiegertochter und sich selbst. Häufige Zwistigkeiten sind die
Ursache der Tat.

Breslau, 8. März. Wegen Beleidigung der Reichsfarben ist der
Breslauer Kriminalkommiffar Buszler vom Reichsdlsztplinarhofals
Revisionsinstanz mit sofortiger Dienstentlassung bestraft worden.
Buszler, der seit 16 Jahren Beamter ist, hatte vor etwa einem Jahr
in Breslau von einem Straßenbahnwagen aus einen Retchsbannerzug
beschimpft und die Fahnenträger bespuckt.

a Genf, 7. März. Die Entscheidung im ungarisch-rumänischen
Streit in der Frage der Entschädigung der ungarischen Optanten durch
Rumänien wurde vom Dölkerbundsrat bis zur Iunitagung vertagt.

Paris , 7. März. Wie Havas aus St. Denis de la Reunion
meldet, besagt ein heute um 8.25 Uhr über die Mauritius-Insel aus¬
genommener Funkspruch, der am 5. März aufgegeben worden ist,
folgendes: Die Reunion-Insel ist von einem Cyklon heimgesucht
worden, der im Nordosten schweren Schaden in den bestellten Feldern
angertchtet hat. Man ist über die Lage im Süden beunruhigt. Der
Dampfer„Seistan" ist nicht in den Hasen zurückgekehrt.

Paris , 7. März. Die Kammer setzte heute nachmittag die Be¬
ratung des Gesctzesentwurses über die allgemeine Organisierungder
Nation für Kriegszeiten fort und nahm die Artikel 15 bis 25 an.

Sofia, 7. März. Der Chef der politischen Abteilung der Poll-
zeidirektton, Ikonomoff, wurde, als er sich in seine Wohnung begeben
wollte, von einem Unbekannten durch eine Bombe getötet. Von dem
Täter fehlt jede Spur.

Montevideo, 7. März. Von den beiden Flugzeugen der Ber¬
einigten Staaten, die nach dem am 26. Februar erfolgten Absturz der
beiden anderen allein den Flug rund um den amerikanischen Erdteil
durchzuführen suchten, ist eines nach der Fortsetzung des Fluges nach
Norden ins Meer abgestürzt. Personen find nicht zu Schaden ge¬
kommen.

Mehrbelastungdes württ. Gewerbes.
Stuttgart , 7. März. Der Abg. Dr. Wider (B .P .) hat fol¬

gende Kleine Anfrage gestellt: Nach der Rede des Reichs¬
finanzministers besteht der Plan , die Bewertung der Betrieos-
grundstückc für ein weiteres Jahr nach den bisherigen Sätzen
beizubehalten. Dadurch wird die Mehrbelastung des württ.
Gewerbes gegenüber einigen norddeutschen Industriezentren
auf ein weiteres Jahr festgelegt und seine Konkurrenzfähigkeit
vermindert . Was gedenkt die württ . Regierung hiegegen zu tun?

Lehrpläne für gewerbliche und kunstgewerbliche Ans-
uud Fortbildung.

Stuttgart , 7. März
Landtag folgende Kleine
wurde bei der Beratung
Kap. 63 im Finanzausschuß sowie in der Vollversammlung ein¬
stimmig beschlossen: „Das Staatsministerium zu ersuchen, für
die staatlichen Einrichtungen, die der gewerblichen und kunst¬
gewerblichen Aus - und Fortbildung dienen, in Bezug auf Lehr¬
pläne, Lehr- und Lernmittel ein von einheitlichen Gesichtspunk¬
te« ausgehendes Programm aufzustellen und ihre Schul- und
Berwaltungsorganisation so zu gestalten, daß die einzelnen
Einrichtungen sich gegenseitig in zweckmäßiger Weise ergänzen".
Ich bitte das Staatsministerium um Auskunft, was bisher ge¬
schehen ist, um diesem Beschluß zu entsprechen, und ob im be¬
sonderen die darin enthaltene Forderung auf einheitliche bzw.
einander ergänzende Gestaltung der Lehrpläne mit dem bevor¬
stehenden Beginn des neuen Schuljahrs auf Durchführung rech¬
nen kann.
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Antworten ans Kleine Anfrage«.
Stuttgart, 7. März. Auf die Klein Anfrage des Wg . Kin¬

kel (Soz .) betr. Einschränkung des Fahrplans auf den Sta¬
tionen zwischen Göppingen und Geislingen hat das Wirtschafts-
Ministerium folgende Antwort erteilt , daß der Zug 119 nur
«och bis Geislingen a. d. St . verkehrt und wieder auf allen
Zwischenstationen von Stuttgart bis Geislingen hält. Die
Anfrage dürfte damit ihre Erledigung gefunden haben. — Auf
die Kleine Anfrage des Abg. Dr . Hölscher betr. Abbau von
Werkstätten bei der Reichsbahn hat das Wirtschaftsministerium
geantwortet , daß von dem Abbau in Len Werkstätten der deut¬
schen Reichsbahn auch Württemberg betroffen wird. Der
Reichsbahndirektton Stuttgart ist der Abbau von 150 Arbeitern
auferlegt worden; diese Zahl wird sich durch den normalen
Abgang um etwa ein Drittel vermindern. So schmerzlich der
geplante Abbau für die davon betroffenen Arbeiter ist, wird
er sich doch nicht verhindern lassen. Die Reichsbahnüirektton
Stuttgart hat schon ihr Möglichstes getan, um die auf ihren
Bezirk entfallende Quote erträglich zu gestalten. Unter den
abzubauenden Arbeitern befindet sich eine Anzahl Handwerker.
Deren Entlastung wird dem Handwerk im ganzen insofern zu¬
gute kommen, als das verbleibende Personal möglichst voll für
die Unterhaltung der Bahnanlagen und der Fahrzeuge in An¬
spruch genommen werden muß. Die sonstigen Arbeiten werden
daher mehr als bisher dem selbständigen Handwerk zufallen.

Erhöhung der Arzthonorare.
Stuttgart, 7. März. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Die Erhöhung der seitens der Krankenkasten in Württemberg
zu gewährenden Vergütung für die ärztliche Tätigkeit war eine
unumgängliche Folge des entsprechenden Vorgangs in Preußen
«nd den anderen Ländern . Das für die Festsetzung dieser Ge¬
bühren zuständige Schiedsamt war bestrebt, die Erhöhung für
die Krankenkassen so erträglich wie möglich zu gestalten und
gleichzeitig doch den billigen Forderungen der Aerzteschaft ge¬
recht zu werden. Eine verantwortungsvolle Ausgabe der Or¬
gane der Krankenkassen ist es nun , ihre Einnahmen in Einklang
mit den gesteigerten Ausgaben zu bringen . Sie werden in
erster Linie zu prüfen haben, ob die Mehrbelastung nicht auf
andere Weise als durch Beitragserhöhung ausgeglichen werden
kann; nur wo solcher Ausgleich sich als unmöglich erweist, darf
zur Beitragserhöhung geschritten werden. Dre Versicherungs-
behorden sind angewiesen, bei Behandlung von Anträgen auf
Beitragserhöhung diesem Gesichtspunkt besondere Aufmerksam-
kest zu schenken.

Zur Regierungsbildungin Thüringen.
Weimar, 7. März. Die Demokraten haben es endgültig

abgclehnt, sich an dem vom Landbund vorgeschlagenen Kabi¬
nett zu beteiligen. Der Landbundabgeordnete Baum hat daher
heute mittag sein Mandat zurückgcgeben. Wie zuverlässig ver¬
lautet , wird der Präsident des Landtags den Auftrag zur Re¬
gierungsbildung nunmehr der demokratischen Fraktion über¬
geben, die versuchen wird, die große Koalition zustande zu
bringen.

Die Ratssitzung in Genf.
Genf, 7. März. Das Bild des Rates war bei der Eröff¬

nung der öffentlichen Sitzung das übliche, vielleicht unter etwas
stärkerer Besetzung der Diplomatenplätze. Dr . Stresemann als
Vorsitzender am Kopfe des hufeisenförmigen Tisches hat den
deutschen Dolmetscher neben sich. Zu seiner Linken fitzen der
Generalsekretär Sir Eric Drummond , dann Chamberlain,
Jshii und Vandervelde, zu seiner Rechten Briand , Scialoja , das
chinesische Ratsmitglied Villegas, dann Zaleski, Benesch u. a.
Als erster Punkt wird in öffentlicher Sitzung die Uebernahme
des Gehalts des Völkerbundskommissars in Danzig aus den
Etat des Völkerbunds behandelt und abgelehnt, nachdem Dr.
Stresemann den Danziger Senatsprästdenten Sahm und den
Völkerbundskommistar van Hamel an den Ratstisch gebeten
und der letztere in einigen Worten die Begründung seines
Gesuchs wiederholl hatte . Der nächste Punkt der Tagesord¬
nung , Transit und Lagerung von Kriegsmaterial für Polen
auf dem Danziger Gebiet, wird ohne Debatte dem ständigen
beratenden Militärausschuß überwiesen. Der holländische De¬
legierte van Troestewijk behandelt als Berichterstatter den wich¬
tigsten Punkt der heutigen Vormittagssitzung, nämlich die An¬
hörung von Gesuchstellern ans den Mandatsgebieten durch den
Mandatsausschuß, deren Zulassung dieser Ausschuß im letzten
Jahre verlangt hatte. Die Frage wurde heute vom Rate ent¬
sprechend der Haltung der Mandatsländer entschieden. — Letz¬
ter Punkt der heutigen Tagesordnung war ein Bericht zur
Frage des Verfahrens bei der Abstimmung über die Wahl nicht¬
ständiger Ratsmitglieder . Antragsgemäß wurde beschlossen,,
diese und andere hieraus bezügliche Schriftstücke den einzelnen
Ratsmitgliedern zuzuleiten. — Schluß der heutigen Sitzung
um 1 Uhr.

Keine Beeinflussung der Außenpolitik durch den deutsche«
Regierungswechsel.

Genf, 7. März, Die Vermutung, daß im Hotel Les Ber-
gues die Fühlungnahme Bricmd-Zaleski schnellstens hergestellt
worden ist, erfährt ihre Bestätigung. Der polnische Außen¬
minister, der diesmal ausnahmsweise einmal seinen Weg nicht
über Paris nach Gens genommen hatte, wurde gestern sofort
nach dem Besuch Chamberlains von Briand zu eurer längeren
Unterhaltung empfangen. Heute morgen hat Herr Briand
dann noch mit den zuletzt angekommenen Ratsvertretern , mit
.Benesch, Vandervelde und Scialoja konferiert. Aus der gestri¬
gen Unterhaltung Briand -Stresemann scheint der deutsche
Außenminister die Ueberzeugung gewonnen zu haben, daß der
Regierungswechsel in Deutschland nicht den geringsten Einfluß
auf die eingetretene Versteifung der deutsch-französischenBe¬
ziehungen gehabt hat, daß der Grund dafür allein in den
inner-politischen Verhältnissen Frankreichs zu suchen ist. Man
gibt in französischen Kreisen osten zu, daß Stresemanns Stel¬
lung in der Führung der deutschen Außenpolitik eine sehr sou¬
veräne und sehr viel stärkere ist als diejenige Briands und daß
darum innerpolitische Veränderungen keine wesentlich andere
Einstellung der deutschen Außenpolitik auslösen könnten. Ge¬
rade die Tatsache, daß Stresemann direkt von San Remo nach
Genf kam ohne die Notwendigkeit, sich von der Reichsregierung
Instruktionen in Berlin zu holen und daß er deswegen als
freier Herr seiner Entschließungen angesehen werden kann, hat
bei der französischen Delegatton, deren Führer Briand ja von
Paris her an der Kette gehalten wird, unverkennbar starken
Eindruck gemacht. Auch die Ovationen, die dein deutschen
Außenminister von Seiten der. deutschen Studenten und Stu¬
dentinnen in Genf Lei seiner Ankunft bereitet wurden, haben
in diesem Sinne gewirkt. Im übrigen scheint Dr . Strese¬
mann den Eindruck gewonnen zu haben, als ob gerade in der
Zeit, seit der die neue deutsche Regierung an der Macht ist,

die im Verlauf des Januar stark geschwächte Stellung Briands
inzwischen wieder eine Stärkung erfahren habe.

Chamberlains gebundene Marschroute.
London, 7. März. „Evening Standard" schreibt: Die

von Chamberlain in Genf zu verfolgende Politik wurde Vom
Kabinett vor der Abreise des Staatssekretärs eingehend erör¬
tert und klar abgegrenzt. Es wird, wie verlautet , nicht über¬
raschend sein, wenn Chamberlain mit Sir Hurst, dem juristi¬
schen Berater des Auswärtigen Amts, im wesentlichen die deut¬
schen Argumente betreffend die Räumung des Saargebiets
durch die französischen Truppen unterstützen und die Auffassung
vertreten wirb, daß die französische juristische Auslegung des
Versailler Vertrages zu weit geht; andererseits ist es aber un¬
wahrscheinlich, daß er die Wahl eines deutschen Vorsitzenden
der Landesregierung unterstützen wird. „Evening News" hebt
die historische Bedeutung der Tatsache hervor, daß heute zum
erstenmal em Deutscher im Völkerbundsrat den Vorsitz führt
und gedenkt im Zusammenhang damit in sympathischenWen¬
dungen der Rolle die Stresemann in der Nachkriegsjeit spielte,
indem er durch seine glänzende Diplomatie Deutschland in den
Locarno-Pakt und den Völkerbund brachte. Das Interesse mr
der Genfer Tagung des Völkerbundsrats kam heute auch im
Unterhaus zum Ausdruck, wo mehrere Anfragen über die Lag«
im Saargebiet gestellt wurden. Ein Arbeitermitglied fragte,
ob nicht angesichts der ständigen Klagen über die Anwesenhell
französischer Truppen im Saargebiet der Bezirk unter eine
internationale Autorität gestellt werden könne. Der Vorsitzende
griff indessen ein und sagte, diese Frage müßte schriftlich gestellt
werden.

Anwhei in ber Hand der Kantonesen.
Schanghai, 7. März . Tschentaohuan, Milllärgouverneur

der Provinz Anwhei, hat sich den Kantonesen angeschlossen.
Dadurch gehört die etwa 65 Meilen von Nanking entfernte
Stadt Wuhu am Uangtse zum Machtbereich Kantons.

Paris , 7. März . Wie die Agentur Jndo -Pacifique meldet,
haben in der Provinz Honan die Feindseligkeiten zwischen den
Truppen Tschangtsolins und Wuweisus begonnnen. Seit drei
Tagen wird bei Kaifong gekämpft. Die Mnkdentruppen schei¬
nen im Vorteil zu sein. Ein Sowjethandelsschiff ist von Weiß¬
gardisten der Schangtungtruppen beschlagnahmt worden. Die
Passagiere wurden gefcmgengenommen, darunter Frau Boro-
din. Die Sowjetmijston in Peking fordert in einer Einspruchs¬
note ihre sofortige Freilassung.

Starkes Erdbeben in Japan.
Osaka, 7. März. Nach einer Meldung der „Osaka Asahi"

hat heute früh um ^ 5 Uhr ein starkes Erdbeben in der Nähe
von Osaka stattgefunden. Der Schaden läßt sich noch nicht
übersehen. Der Seismograph der hiesigen Sternwarte fit zer¬
sprungen. Der Erdbebenherd befindet sich ungefähr 120 Kilo-
mete nördlich von Osaka im japanischen Meer . In Amarübe
ist eine Eisenbahnbrückezerstört. Der Verkehr zwischen Osaka
und Kobe ist unterbrochen, viele Gasanstalten zwischen Osaka
und Kobe brennen , desgleichen zahlreiche andere Gebäude. Die
Menschenverlustesind bisher gering.

Sprechfaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzl-iche Verantwortung .)
Aufwertung der Konsum-Vereine betr. Dem Einsender in

Nr . 54 d. Bl . zur Kenntnis , daß der hiesige Bczirkskonsumver-
cin seinen Mitgliedern ihren Geschäftsanteil mit 50 Prozent,
Spareinlagen mit 100 Prozent und sonstige Schuldscheinemit
100 Prozent ausgewertet hat, soweit sie in der Genossenschaft
verblieben sind. Nur denjenigen, welche aus der Genossenschaft
ausgetreten sind, ist nur die gesetzliche Aufwertung zuteil ge¬
worden, da der Verein in seiner Generalversammlung vom
10. Februar 1924 solches beschlossen hat.

Neue Bestellungen
auf den täglich  erscheinenden„Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.

und alle diese Anrügs sind modern verarbeitet, aus eckten Stolle « und grsis '.vstt
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ScywarswMSer
Rotklee -Samen

sowie alle übrigen Klee- und Grasarte « (gar. seidefrei)
Rnvkelsame«, Wicken, Erbse», Mais . Havf- n«d
Leinsaat liefert in bester Ware

Otto Jung . Landesvrodukte, Calw.

Renenbürg.

Zur Saat empfiehlt
Kleefarnen, ewigen und dreiblättrigen,

Grassameu, Wicken, Erbse«
in bekannt guter Qualitätkeäeiie«ö»üte, gmiMiiIMe Vertreter

bei koken Lerügen rum Sesuck von privaten gesuckt. Angebote
unter0. L. 166 an SckIieLkackL. 57 in LrauinckveiA. Wer verkM» M, mß mskrierrii.



Gemeinde Gräseuhaufe « , OA. Reuenbürg.

VergtbuW voll BamMen.
Die Teilstrecke der Gemeinde Gräfenhausen der Straße

Birkenfeld-Gräfenhausen soll als Notstandsarbeit ausgeführt
werden.

Es kommen hiebei in Frage:
Erdaushub . . . . 9500 cdm,
Vorlage . 14500 qm.
Verlegen von Zementröhren ca. 1200

lfd. Mtr . u.a.m.
Die Pläne sowie Kostenvoranschlag, Auszüge und Be¬

dingungen können auf dem Rathaus in Gräfenhausen vom
Donnerstag den 10. März bis zum Dienstag den 15. März
1927, je vormittags von 10 Uhr ab, eingesehen werden.

Die Angebote sind mit berechneter Endsumme bis spä¬
testens Dienstag den 18. März , abends um 5 Uhr, ver¬
schlossen mit der Aufschrift . Straßenbau Gräfenhausen"
auf dem Rathaus in Gräfenhausen abzugeben. Zu diesem
Zeitpunkt findet die Eröffnung der Angebote statt. Jeder
Bewerber kann hiebei anwesend sein.

Die Auszüge des Kostenvoranschlags sowie die Beding¬
ungen können die Erwerber vom Schultheißenamt Gräfrn-
hausen zum Preise von 2 RM . erhalten.

Zuschlagsfrist8 Tage.
Schnltbeitzeuamt GrSfr « hause « .

s.

Neuenbürg, den 8. März 1927.

Danksagung.
Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent¬

schlafenen
Leopold Xoch

danken wir allen denen, die ihn während seiner
Krankheit besuchten und erquickten, der Schwester
für ihre liebevolle Pflege, sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zum Bahnhof, besonders dem
Kriegerverein, wie auch für den herzlichen Nach¬
ruf des Herrn BezirksobmannsSchur und für
die zahlreichen Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Habe M6M6

Praxis Möller aulgenümmeii.

Mm. Forstamt Calmbach.
Mkl-StWsGlz-

Berkan?
im schriftliche« Aafftreich
am Donnerstag , d. 17. Marz
1927, vormittags 11 Uhr, in
Calmbach  auf der Forst¬
amtskanzlei aus den Distrikten
Eiberg, Heimenhardt, Kätb-
ling:224Fo.-Stämme mit Fm.:
28 1, 55 II., 76 111., 26 IV.,
6 V., 3 VI. Kl. ; 26Fo .-Ab-
schnitte mit Fm. : 9 I., 13 ll,
3 Hl. Kl. ; 1199 Fi. , 1222
Ta .-Stämme mit Fm. : 286 l.,
68 11., 164 III ., 146 IV.,
232 V., 164 VI. Kl. ; 3 Fi.-
und 105 Ta.-Abschnitts mit
Fm.: 581., 37 II , 11 II .' . Kl.
Losverzeichnisse und Angebots¬
vordrucke von der Forstdirek¬
tion, G. f. H., Stuttgart.

W, Forflamt Liehenzell.
Oberförsterrevier.

Radelstammholz-
Verkauf

am Dienstag den t5 . M8rz
1927, mittags 12 Uhr, nach
Ankunft der Züge in Bad
Liebenzell im Gasthof zum
„Hirsch" aus den Forsteten
Liebenzell Nord und Biesels¬
berg: 920 Fi. (40 Dougl.),
1998 Ta., 358 Fo. (2 Lä.)
mit Fm. Lanaholz: 172 I.,
330 11., 372 111., 365 IV.,
337 V., 87 VI. Kl. ; Sägho'z:
47 I., 116 ll ., 31 111. Kl.
Losverzeichnisse und Angebots-
Vordrucke durch die Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Mu-Aerm
Weuenbürg.

Am Mittwoch den 9. VS.
Mts ., abends V»9 Uhr Wie¬
derbeginn der regelmäßigen
Tnrnftunden für die

Mäuuerriege.
Zahlreiches Erscheinen er¬

wartet der Turuwart.
Morgen Mittwoch,

abends V->8 Uhr, bei
Slengelez . „Schiff".

Wichtige Angelegen¬
heit. Anwesenheit aller

Olgagrenadiere unerläßlich.
Der Vorstand.

M
si-nMucl,

Konto-Büchlein
empf. C. Meeh 'sche Bnchhdlg.

D Frisch geräucherteD

Lilsj-BiilkliW
I 1 Pfund 22 Pfg.
»» 1 Kiste zirka5 Pfd.
I nur 1, "" Mark.
8 SerSucherie8
I LlUhS-HeriugeI
> Sl - ck 10 P,g. >

Ääncllg Lingang msiisrsr

FMjQfii's -Nsufisitsn
Rsrmonn

NktisnasssIIsZiQ?

Unsere

MluiStz . SIWaMn
beginnen am Mittwoch, den
9. März im Lokalz. „Schwarz
Waldrand".

Das Erscheinen aller Sänger
erwartet

der Vorstand.
Neuenbürg.

Willige, fleißigeFrau
für Gartenarbeit, evtl, auch nur
für halbtägige Beschäftigung
gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Kcschäfts stelle.

Neuenbürg.

Uahrrüs-
Versteigerung.

Auf Antrag der Erbin wird
dis Hinterlassenschaft der ver¬
storbenen Slahl 'schen Eheleute
im Hause des Herrn Bäcker¬
meister Müller am Mittwoch,
dev 9 März , vormittags von
9 Uhr, öffentlich versteigert,
wobei vorkommt:

Lu »» lL <»ii1rnr » rt1i <rri

empkieklt
Uaar8clilelken,

Koplki-Lnriciien, kerren - u.
1s8clientüc1ier, kerren,

k08enkränr:e, kianä8ckuste
etc.

in reiclier T̂usvakl ru billigen
Preisen

IV!a >8eii !ioisl ' ,
L-idakoksti'. 3.

vemeler
bei hoher Provision gesucht.
SrötznerLEo..Ne«rode/Erile.
Holzrollo — Jalousienfabrik.

Neuheiten.
Waldrennach.

Gesucht wird zu sofortigem
Eintiilt oder auf 15. März einMücke».
Regelma «« zum „Rößle".

1 Gchlafzimmer .Ei ««
richtang «och ganz ue«
(für Brautleute passend), 2
Vollständige Beiten , 2
Kleiderkasten , L Kam
mode , 1 Sofa , Ttfche.
Stühle , 1 Nähmafchiue,
Mannskieider , Küchen«
gefchirre n«d allgemei«
«er Hausrat.

Neuenbürg.
Gesucht ein gesundes, kräf¬

tigesMädchen
für Garten und Hausarbeit.
Nur solche, die mit Gartenar¬
beit völlig vertraut sind, mögen
sich mit Lohnanspruch melden.

Neueubürger Musikschule.

Feldrennach.
Ich empfehle alle Sorten

Gemüsesamen,
Kleefarne«,
Erbsen,
Wicken,
Steckzwiebel

in guter Qualität.
Ara « Haffaer , Wtw.

Hssd-DiitmfttWtl
für Kanzleien und Büros find
sofort lieferbar.
S. Meeh'sche Buchdruckerei.

Neuweiler  OA. Calw.
ReueSckllmke

liefert in sauberer Ausführung
aus gedämpftem Holz mit
Sisenfpivdel « und sieht Be¬
stellungen entgegen

Jakob Seeger , Wagner.

ÜS8 SSÜSillSiMÄS
»a clsr nsusu sudsdvo «
esneoasa nattNIlck «letckl
8 »il- u. pkleosmetlirrii« w!asm « s

Vlvivttstrsillviiavvsrst'
«llld»«ins iri«verssßellUsa
Noll - a . scdmsrrstlllsllllell
Lllskeien 6srl .vdsosll . iVt-l
äsrstlloUski -aklr L,1rilt,VLk^
ms , LlolclrirUttt ll. psrdoi
VsnistunA unctpsbrlkisg »: l
Sslimurr L ««alisl,

b.inriensN 78
^elskon >087. blsn verlsnö^Verlistsrberllcd „llvekbirnki!
äurcli unseren Vertreter

krttr öllller, 0ttklldsll86ki.
lelekon 125.VMten-Xartsn

liefert rasch und billig
E. Meeh'sche Buchdruckerei.

B«
Monatli
^1 .50.
tm Orts¬
verkehr,
inl.Verk
destellgel
Preis

^ ^ 4 Stolle tün kuiloven-LIoiüer ole nelrooäe KrölOnbrs- e)
OOOCfUOlO nendelten . Loten 3.30, 2.80, . IQ

moüerno Kielüerstotkreine Volle io büdsebein küi - ^ kr
FOv . OII1i «^ densorrlinsnt . Leter 1.50, 1.30

reine Volle Io scbiineu Heben lür ^
"t —11O ) ) o NederxsnASkIelcker 130 ein br. . Leter - ch. OQ

^ Ôs26lss16 reine Volle snorroe korbenLüLvokl Leter3.S5,L.S5L.25

rel»» Volle Io vielen neue» l-srbsn Leter 3 . Ü0

130 dr. lo viele» neoeo lorbeo . . . Le er

RipSPOPSiiNS l30 dr reine Volle. Le.er4 .ü0

>u diidseksr <nsvsbl . Liter 150, 140 1 . 20

c» reine Voile, ln »enen Lnstern »uri k»r- o
benseellnosen . Leter

li0en >breit, lür SporttvstSioe, 8ll»den»nr5xe usv. ^ ^ 0

dVss (7-110  ein breit, ImxrŜ lllert, icerlert nnL xestrvltt, / I
0/l0 ! tlv ^ l^> !0 ) ) ^> oncli kör Vlniljsolcenzeelxnet . Leier Llr. 1.90

Monts !- u .lXostü mstoffs Li .tL ?^ n.«ô eo
vessinn, tslivelse IllixrLxnierr . Leter Lli. 12,50, 11.50 ^

reine Volle, sobverc cjnelitilt, lür Ilvstüme un<i Litntsl. ^ O
OllLllONO 110cm breit . . Leter L1> -t-. OQ

lllr ObMpo. Os ln einterbix nnü Isen pessenlen Heros,
Ol IrSllOliO 110 em breit . Leter Lir. 0.80, s.- O . OQ

lür LônposSs. ln eiiilerblx nnü üeiill possenüso Kerns, prlme *7
»> V02i »,0 reine IVUle, 110 em breit . Leter Llc. 1 , OQ

3 <O8rüM8iOtfS «E ^ mê qEt .^ . Y .00

!Xincj6 «' moni6 !-0 ?iSv !O ! L7eMS 5 .90

In Fäll
bestehtk
kieferun
aus Rü<

Be,
Bcstellui
Poststelll
turen u.

jederz
Fernst

GiroO.D.-vp«

i-

Die wi
Kebruar.
richten der
durchweg s<
zu den Ze
mederliegt.
Wirtschafts
mrbslosen.
kreise ist rh
sehr vermi
durch, daß
Gang befir
Seite her
schäftigrmg
Gewerbe, f
lebung aus
der Begier
führen, das
Gegenden
Einfluß ai
Publikums
Handwerks
nicht als A

Paris,
ilierview

Nmt, von <
machte vor
mirichigunj
llebersctzuv
View Vriar
zu Besorg
Gründen,
zugekomme
an unangc
machen mü
marschrecht
oder die Z
«eutschlanl
Pn zu Po
mhrungen
man doch
dafür bildc
Selbständig
Schuberts
mb dann l
ungen mit
nähme im
um die Pr
zu zwinge»
kffen als F
dolitischcr,
Verhältnis
dann enögi
einem Arri
ähnlich de«
lich der Du
Sache an si
antideutsch!
gegcnkomm
ünemr unl
Bestreben.
Wenn aber
sprechungci
müßte dies
^ältnis zwi
zer, als da

Paris,
der Kammi
gearbeitete!
Organisatii
kinstimmig
Rechten bi<
allen Fran
sch im Kr
':rt ihre ^
it dem 8

der Vorlac

Reuen!
Mitglieder
Daus - «
mittag in
ianiinlu
«rüßungstt

deGeisel,
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